
2  NUMMER 267 MONTAG, 17. NOVEMBER 2008

 

Landkreis | Stadt Aichach

Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Polizeireport

Kurz gemeldet

Bürgerversammlung
oder Weihrauchmesse?

Zur Berichterstattung über die Bürger-
versammlung in der Aichacher TSV-
Turnhalle „Rekordbesuch, aber nur zwei
Bürgeranfragen“ vom 14. November:

Was als Aichacher Bürgerversamm-
lung angekündigt wurde, war ei-
gentlich keine. Dazu fehlten die
Bürger. Die Bürgerversammlung
war kein Rechenschaftsbericht des
Bürgermeisters mit anschließen-
der Aussprache, sondern die altbe-
kannte Selbstbeweihräucherung
einiger Weniger unter ihresglei-
chen. Das spiegelt auch die Be-
richterstattung wider:
● Die Bauruine Milchwerk dümpelt
seit fast zehn Jahren vor sich hin,
aber alles ist bestens.
● Der auch annähernd zehn Jahre
diskutierte höhengleiche Bahn-
übergang vor Oberbernbach sollte
längst fertiggestellt sein, es passiert
aber nichts, trotzdem: alles toll!
● Das interkommunale Gewerbege-
biet bei Gallenbach wurde als
Knaller angekündigt, scheint aber
jetzt in der sich abzeichnenden
Wirtschaftsflaute zu verglühen.
Und trotzdem: alles wunderbar!
● Und beim Thema DSL sieht
Aichach zu, wie es im ganzen
Landkreis vorangeht. Affing nutzt
die Glasfaser, Obergriesbach hat
vor einem Jahr bereits Wimax ange-
schafft, Kühbach steht kurz vor
der Fertigstellung. Auch außerhalb
des Kreises wird geklotzt und
nicht gekleckert (siehe Denklin-
gen). Beim Thema Breitbandver-
sorgung kann man zynisch festhal-
ten: Aichach – „gut beinander“?

Schade, dass man im Herbst vom
Sisi-Schloss aus die andere Seite
des Weihers nicht mehr für das
Ende der Welt halten kann. Denn
das abgefallene Laub gibt den Blick
auf eine andere, reale Welt doch
noch frei. Dann merkt die Aichacher
Kommunalpolitik, wie sehr weit
entfernt sie von den Bürgern mitt-
lerweile ist, welche in ihrer über-
wältigenden Mehrheit die jährliche
Weihrauchmesse (oder Bürgerver-
sammlung) schlicht ignorieren.
Robert Asmus, Aichach-Griesbeckerzell

Aichach-Friedberg l AN l Das Border-
line-Syndrom steht im Mittelpunkt
eines Vortrags, zu dem der Psychia-
trie-Förderverein „Kennen und
Verstehen“ im Rahmen seiner Jah-
reshauptversammlung alle Interes-
sierten einlädt. Diese findet am
morgigen Dienstag, 18. November,
um 20 Uhr in der Cafeteria des
Krankenhauses Friedberg (fünfter
Stock) statt. Referentin ist Dr. Ro-
semarie Bauer von der Psychosoma-
tischen Klinik in Windach. Sie war
früher Oberärztin am Bezirkskran-
kenhaus Augsburg.

Der Titel des Vortrags lautet:
„Borderline – wenn die Emotionen
Achterbahn fahren. Dabei geht die
Referentin auch darauf ein, wie man
mit schwierigen Gefühlen und Stress
besser umgehen kann.

Oft sind Patienten depressiv

Die Borderline-Persönlichkeitsstö-
rung ist die im psychologischen und
psychiatrischen Umfeld am häufigs-
ten diagnostizierte. Die Gefühle, das
Denken und das Handeln der Pa-
tienten sind beeinträchtigt, was sich
durch ein negatives, teilweise para-
dox wirkendes Verhalten in zwi-
schenmenschlichen Beziehungen
und in einem gestörten Verhältnis
zu sich selbst äußert. Der Borderli-
ne-Patient leidet oft an Depressio-
nen und selbst verletzendem Ver-
halten.

Wenn Gefühle
Achterbahn

fahren
Vortrag über

Borderline-Störung

1. Mai 1984 bis 30. April 1990 und
seit 1. Mai 1996;
● Josef Kurrer, Mitglied des Gemein-
derates Schiltberg von 1990 bis
2008;
● Peter Brandmayr, Mitglied des Ge-
meinderates Todtenweis von 1990
bis 2008;
● Johann Heigemeir, Mitglied des
Gemeinderates Todtenweis von
1978 bis 1984 und 1990 bis 2008,
dritter Bürgermeister von 1990 bis
2008. (drx)

Die kommunale Dankurkunde, von In-
nenminister Joachim Hermann un-
terzeichnet, überreichte Landrat Knau-
er an:

● Christel Reichl, Mitglied des Aich-
acher Stadtrates von 1990 bis
2008;
● Isidor Held, Mitglied des Marktge-
meinderates Aindling seit 1. Mai
1990;
● Richard Monzer, Mitglied des
Marktgemeinderates Kühbach vom

Ausgezeichnet mit der kommunalen DankurkundeFRIEDBERG

Dreister Pkw-Aufbruch
beim Reiterhof
Ein ziemlich kaltschnäuziger Dieb
brach am Samstagvormittag einen
Pkw auf dem Parkplatz eines Rei-
terhofes in Friedberg auf. Eine
67-Jährige hatte ihren Audi A 4 auf
einem Parkplatz zwischen zwei
Reithallen geparkt und ihre Handta-
sche auf dem Beifahrersitz abge-
legt. Dies hatte wohl der Dieb gese-
hen. Er schlug die Scheibe ein und
entwendete die Handtasche. Reiter-
hof und Parkplatz waren zu diesem
Zeitpunkt bereits stark frequentiert,
jedoch hat keiner etwas von dem
Vorfall bemerkt. Glücklicherweise
befanden sich in der Handtasche
statt Bargeld und Scheckkarte nur
Schreibutensilien und eine Brille.
Zeugenhinweise nimmt die Fried-
berger Polizei entgegen, Telefon
0821/3 23-1711. jeweils einen Kranz im Gedenken an

die Männer nieder, die ihr Leben für
ihr Dorf und ihre Heimat hingaben.
Die Feierstunde wurde musikalisch
umrahmt von der Chorgemeinschaft
Rehling und der Rehlinger Blaska-
pelle unter Leitung von Dirigent
Gerhard Haltmeier. (at)
● Todtenweis In Todtenweis fragte
Pater Alfred Nawa in seiner Anspra-
che: „Warum begehen wir den
Volkstrauertag noch, warum pfle-
gen wir das Kriegerdenkmal noch,
auch 63 Jahre nach Kriegsende?“
Nie wieder Krieg, das hätten nach
1945 sehr viele Menschen gesagt.
„Ein schrecklicher Erster und ein
noch fürchterlicher Zweiter Welt-
krieg raffte Millionen von Bürgerin-
nen und Bürgern, einfache Bauern
oder Handwerker, die als Soldaten
an der Front ihren Dienst taten, ein-
fach dahin“, so Simon Wackerl,
Vorsitzender der Soldaten- und Re-
servistenkameradschaft. Bürger-
meister Thomas Riß erinnerte eben-
falls an die Vermissten und Gefalle-
nen der beiden Weltkriege: „So ka-

men insgesamt 14 Soldaten im Ers-
ten Weltkrieg nicht mehr zurück.
Die Zahl der Gefallenen und Ver-
missten im Zweiten Weltkrieg war
noch wesentlich höher. 43 Kamera-
den konnten ihre Familien nicht
mehr begrüßen.“ Er ermahnte aber
dazu, dass der Volkstrauertag auch
ein Tag ist, sich Gedanken um die
Sicherung des Friedens zu machen.
Gemeinsam legten Simon Wackerl
und Thomas Riß einen Kranz am
Ehrenmal nieder. Die Singrunde
umrahmte die Feier mit der Blaska-
pelle aus Aindling musikalisch. (brs)

● Unterbernbach Nach dem Sonn-
tagsgottesdienst hielt Pfarrer Paul
Mahl am Unterbernbacher Krieger-
denkmal eine kurze Andacht für die
verstorbenen Soldaten der beiden
Weltkriege. Bürgermeister Hans
Lotterschmid erinnerte auch an die
Soldaten der Bundeswehr, die bei
ihren Auslandseinsätzen in den letz-
ten Jahren ihr Leben verloren hat-
ten. Zu den Klängen des Lieds vom
guten Kameraden senkten sich die
Fahnen der hiesigen Vereine und
der Bürgermeister legte einen Kranz
nieder. (tel-)

Obergriesbach mit den Fahnenab-
ordnungen der Ortsvereine nach
dem Gottesdienst, den Pfarrer Karl
Heinz Reitberger zelebrierte, am
Kriegerdenkmal. Dieter Buchmann,
Vorsitzender des Krieger- und Sol-
datenvereins, gedachte in seiner
Rede der gefallenen und vermissten
Soldaten beider Weltkriege. Mit
dem Lied vom „guten Kameraden“
und der Deutschlandhymne um-
rahmte der Musikverein Obergries-
bach die Gedenkfeier. (wak)
● Rehling Mit einer würdigen Feier-
stunde wurde am Sonntag auch in
Rehling der vielen Gefallenen und
Vermissten aus den beiden Welt-
kriegen gedacht. Nach dem Gottes-
dienst, den Pfarrer Dr. Prof. Tho-
mas Schwartz zelebrierte, versam-
melten sich die Gemeinde und die
vielen Fahnenabordnungen der
Ortsvereine vor dem Ehrenmal. So-
wohl der Vorsitzende der Soldaten-
kameradschaft, Günter Ferner, als
auch Rehlings Bürgermeister Alfred
Rappel sprachen ehrende und zu-
gleich mahnende Worte und legten

● Kühbach Anlässlich des Volks-
trauertages zogen der Kriegerver-
ein, die Fahnenabordnungen sowie
die Marktgemeinderatsmitglieder,
die Bürgermeister und Pfarrer Paul
Mahl mit den Ministranten nach
dem Gottesdienst zum Krieger-
denkmal. In einer kurzen Andacht
wurde aller Gefallenen und Ver-
missten der beiden Weltkriege und
aller Opfer von Krieg, Terror und
Gewalt gedacht. Bürgermeister Jo-
hann Lotterschmid rief dazu auf zu
erinnern und zu trauern, aber auch
um eine Hoffnung zu kämpfen.
„Wir können nicht dankbar genug
sein, dass Deutschland seit mehr als
60 Jahren Frieden hat. Wir dürfen
aber nicht nachlassen, das Recht auf
Frieden und Freiheit für uns und für
andere zu fordern, die es nicht ha-
ben.“ Am Ende seiner Rede legte er
einen Kranz am Kriegerdenkmal
nieder. Zum Ehrengedenken wur-
den die Fahnen gesenkt und drei
Böllerschüsse abgefeuert. (mz)
● Obergriesbach Zum Volkstrauer-
tag versammelte sich die Gemeinde

„Recht auf Frieden und Freiheit“
Volkstrauertag Gedenken und Kranzniederlegung in vielen Gemeinden

So wie in Obergriesbach fanden gestern in vielen Gemeinden am Kriegerdenkmal Ge-

denkfeiern für die Gefallenen der Kriege statt. Foto: Wachinger

dung einer neuen Jugendrotkreuz-
gruppe in Petersdorf steht kurz be-
vor und wird von Hörmann mit an-
geleitet werden.

Für ihre 25-jährige Dienstzeit
überreichte ihr der Landrat das Eh-
renzeichen am Bande.

Das „Bübchen für alles“

Seit nunmehr 41 Jahren ist Paul
Held beim Roten Kreuz in Fried-
berg. Von Anfang an sei sein Einsatz
vorbildlich gewesen, lobte Knauer.
Er war sich für keinen Dienst zu
schade, sei es bei der Mithilfe bei
Kücheneinsätzen, Sanitätsdiensten
oder den Altstoffsammlungen. Als
„Bübchen für alles“ sei er stets zur
Stelle gewesen. „Immer einen flot-
ten Spruch auf den Lippen sind Sie
nach wie vor auch in der Friedber-
ger Geschäftsstelle des BRK ein ger-
ne gesehener Gast.“

Viele in Erster Hilfe ausgebildet

Bereits 1996 trat Helmuth Kapfer,
damals 20 Jahre alt, in die Friedber-
ger BRK-Bereitschaft ein. Als Ers-
te-Hilfe-Ausbilder brachte er vielen
Mitbürgern lebensrettende Hand-
griffe bei. In der Bereitschaft zählte
man vor allem auf sein Händchen als
Ausstatter. „Jede Veranstaltung rü-
cken Sie in die richtige Farbe“, sagte
Knauer. In den 70er Jahren war
Kapfer sechs Jahre lang als Leiter
der Jugendarbeit für die Rotkreuz-
jugend im Kreisverband richtungs-
weisend. „Sie zeigten ihnen, wie
wichtig korrektes und kamerad-
schaftliches Verhalten ist“, hob der
Landrat die Vorbildfunktion Kap-
fers hervor.

Auch Paul Held und Helmuth
Kapfer erhielten für ihre 40-jährige
Dienstzeit beim BRK das Ehrenzei-
chen am Bande.

Mitbürger auch auf lange Sicht nicht
verzichten“, mahnte er und bat die
Anwesenden eindringlich, ihre
Freude an der ehrenamtlichen Ar-
beit auch an die nächste Generation
weiterzugeben. „Wenn wir draußen
über die Verantwortung jammern,
dann brauchen wir uns nicht wun-
dern, wenn junge Menschen nicht
bereit sind, sich ehrenamtlich zu en-
gagieren.“ Jeder könne etwas in die
Gesellschaft einbringen, ist der
Landrat überzeugt und appellierte
an die Geehrten, alles daran zu set-
zen, die Gesellschaft so auszurich-
ten, dass die positive Entwicklung
der letzten Jahre ihre Fortsetzung
finden könne.

Schon mit elf Jahren angefangen

Schon im zarten Alter von elf Jahren
trat Andrea Hörmann (BRK-Be-
reitschaft Petersdorf) ins Jugendrot-
kreuz Petersdorf ein. Engagement
im Roten Kreuz ist in der Familie
quasi eine Familientradition. Ihr
Vater, Richard Brandmair, stand 39
Jahre lang an der Spitze der Peters-
dorfer Bereitschaft. Abgelöst wurde
er von Andrea Hörmanns Bruder,
dem jetzigen Bereitschaftsleiter.
1988 wechselte die Petersdorferin in
die Bereitschaft, wo sie seither un-
zählige Stunden im Rettungsdienst,
bei Sanitätsdiensten oder Blutspen-
determinen geleistet hat. 2002 legte
sie erfolgreich die Prüfung zur Ret-
tungssanitäterin ab.

Von 2001 bis 2005 war Hörmann
als Kreisbereitschaftsleiterin auch
im Vorstand des BRK-Kreisverban-
des. Als Delegierte nahm sie bei Be-
zirksversammlungen auch über
Landkreisgrenzen hinweg Einfluss
auf die Entwicklung des Verbandes.
Derzeit kümmert sie sich um den
Rotkreuznachwuchs. Die Grün-

Jahrelang hätten sie freiwillig
Verantwortung übernommen, sich
für andere eingesetzt, kommunale
Interessen vertreten und beständige
Leistung zum Wohle der Allge-
meinheit, der Gemeinde, des Mark-
tes, der Stadt, aber auch für den
Landkreis erbracht, würdigte
Knauer den ehrenamtlichen Einsatz
der zu Ehrenden. „Unsere Gesell-
schaft kann auf solch engagierte

Aichach-Friedberg l drx l Das ehren-
amtliche Engagement stand am
Freitagabend im Sitzungssaal des
Landratsamtes im Mittelpunkt.
Landrat Christian Knauer über-
reichte politischen Vertretern die
kommunale Dankurkunde und Mit-
gliedern des Bayerischen Roten
Kreuzes (BRK) das Ehrenzeichen
am Bande für ihre langjährige
Dienstzeit.

Anerkennung für ehrenamtliche Arbeit
Ehrungen Landrat Christian Knauer überreicht drei Rotkreuzmitarbeitern das Ehrenzeichen am

Bande und sechs politischen Vertretern die kommunale Dankurkunde

Das Ehrenamt stand am Freitagabend im Landratsamt im Mittelpunkt: die Geehrten

(von links, sitzend) Helmuth Kapfer, Andrea Hörmann und Paul Held sowie (von links,

stehend) Johann Heigemeir, Peter Brandmayr, Richard Monzer, Josef Kurrer, Isidor

Held und Christel Reichl mit Landrat Christian Knauer. Foto: Gerlinde Drexler

AICHACH

Vorfahrt missachtet:
Schaden rund 2500 Euro
Einen Unfall gab es am Freitag-
abend in Aichach. Laut Polizei
wollte ein 42-jähriger Autofahrer
gegen 21.35 Uhr von der Franz-
Beck-Straße nach rechts in die
Augsburger Straße einbiegen und
missachtete dabei die Vorfahrt eines
von links kommenden 20-jährigen
Autofahrers. Beide Fahrer blieben
unverletzt. Der Sachschaden be-
läuft sich auf rund 2500 Euro. (bac)

AICHACH-UNTERWITTELSBACH

Um fünf Uhr morgens mit
fast einem Promille
Mit 0,92 Promille stoppte die Polizei
am Samstag gegen 5 Uhr einen Au-
tofahrer (24) auf der B300 bei Un-
terwittelsbach. Ihm drohen ein
Monat Fahrverbot und vier Punkte
in der Verkehrssünderdatei. (bac)

AICHACH

Missionsabend
mit Gerald Schwartz
Das Christus-Forum Aichach lädt
alle Interessierten zu einem Abend
über eine Missionsarbeit in Südafri-
ka ein. Die Veranstaltung findet
am Mittwoch, 19. November, um
20 Uhr in den Räumen des Chris-
tus Forums in der Gerhauserstraße 5
in Aichach statt. Gerald Schwartz,
der seit Juni 2007 mit seiner Frau
und vier Töchtern in Kapstadt
lebt, berichtet von seiner Arbeit vor
Ort. (AN)

AICHACH

Abendessen
bei Kerzenschein
Die Arbeiterwohlfahrt Aichach
fährt am Mittwoch, 26. Novem-
ber, um 16 Uhr in das Seniorenheim
der Arbeiterwohlfahrt nach Aind-
ling. Dort findet ein Abendessen bei
Kerzenlicht und Musik statt. Die
Mitglieder werden gebeten, sich bei
Frau Gerda Bauer, Telefon
(082 51)2512, wegen einer Fahrge-
meinschaft anzumelden. (AN)

Bei Modenschauen, die während des ganzen Tages liefen, konnten sich die Besucher der Hochzeitsmesse im Sisi-Schloss über die

aktuellen Trends informieren. Foto: Gerlinde Drexler

Aichach-Unterwittelsbach l AN l Im
Hof spielte eine Hochzeitskapelle,
im Foyer wurden die Besucher von
einer mehrstöckigen Hochzeitstorte
empfangen und den ganzen Tag
über waren bei Modenschauen
Brautmoden zu sehen: Hunderte
nutzten gestern die Gelegenheit,
sich bei der Hochzeitsmesse im Sisi-
Schloss im Aichacher Ortsteil Un-
terwittelsbach zu informieren. Ob
Kleidung, Fotograf oder Floristik:
Das Angebot war groß. Das Wasser-
schloss als Rahmen gefiel auch vie-
len Besuchern. »Bericht folgt

Vom Trauring
bis zur

Limousine
Hochzeitsmesse lockt
viele ins Sisi-Schloss


